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D Die amtliche Widerlegung des »Russi¬
schen Invaliden '.

Bekanntlich versuchte der »Rufs. Invalide ',
das Organ des russischen Kriegsministeriums,
den ziffermäßigen Nachweis zu führen, daß die
russischen Truppen -Vorschübe nach der deutschen
und österreichischen Grenze hin nur den Zweck
hätten , einigermaßen dem militärischen Uebcr-
gewicht zu begegnen , welches Deutschland und
Oesterreich Rußland gegenüber durch ihre starken
Grenzbesatzungen hatten . Wenige Tage darauf
veröffentlichte die Köln . Ztg.' einen Gegen¬
artikel, welcher die Behauptungen des ,Russi¬
schen Invaliden ' Punkt für Punkt widerlegte.
Die gesamte deutsche Presse hat , wenigstens
auszugsweise, diese Ausführungen des Kölnischen
Weltblattes wiedergegeben.

Dies hielt jedoch den in Brüssel erscheinen¬
den ,Nord '

, ein durch russisches Geld gehaltenes
Blatt, das sich zum publizistischen Vertreter der
Interessen Rußlands vor dem übrigen Europa
macht , nicht von der Behauptung ab , der Ar¬
tikel des Misslichen Invaliden ' sei deutscherseits
ohne Widerlegung geblieben . Seine Bekämpsuug
sei nur von nichtamtlichenBlättern ausgegangen,
deren Autorität dem amtlichen Organ des rus¬
sischen Kriegsministeriums nicht Stand halten
könnte.

In der neuesten Nummer des „Militär-
Wochenblattes " , des amtlichen Organs der deut¬
schen Kriegsvcrwaltung , erscheint nunmehr diese
amtliche Widerlegung . Dies geschieht in klarer,
kurzer, rein sachlicher und selbst für den Laien
verständlicher Form. Die Angaben stützen sich
auf die deutsche Rang- nnd Qnartierliste für
das Jahr 1888 und das gleichartige russische
Werk vom 1 . November des vergangenen Jahres.
Man wird dabei berücksichtigen müssen, daß nach
diesem eben genannten Datum noch mehrfache
russische Truppen -Nachschübe erfolgt sind , wo¬
durch das Verhältnis zu gunsteu Rußlands noch
weiter verschoben wurde.

Nach den genannten amtlichen deutschen
und russischen Quellen befinden sich in den rus¬
sischen Militärbezirken Wilna, Warschau und
Kiew 315 500 Manu mit 696 Feldgeschützen;
in den österreichischen Grenzprovinzen 38000
Mann mit 160 Feldgeschützen ; in den deutschen
Grenzprovinzen 98200 Mann mit 338 Feld¬
geschützen. Man ersieht daraus , daß die rus¬
sische Grenzbesatzung bedeutend stärker ist als
die deutsche und österreichische zusammenge¬
nommen.

Um aber den Vergleich der militärischen
Lage in dem deutsch-russischen Grenzgebiet mit
einem untrüglichen Maßstab auzustellen , um¬
schreibt das „Militär - Wochenblatt " zu beiden
Seiten der Grenze ein Gebiet von gleicher
Breite und Länge, welches hüben und drüben

je 120000 Quadrat - Kilometer umfaßt ; ans
diesem Gebiete stehen nun nach eben den vorge¬
nannten amtlichen Quellen auf deutschem Gebiet:
81714 Mann, 14 520 Pferde , 238 Feld -Ge¬
schütze , auf russischem Gebiet dagegen 123 275
Mann, 24198 Pferde , 274 Feld -Geschütze.

Man ersieht hieraus , daß auch nach dieser
natürlichen Berechnung die russischen Truppen¬
stärken im Grenzgebiet den deutschen erheblich
überlegen sind. Hinsichtlich der einzelnen Gar¬
nisonen ist das noch auffälliger ; während in
den beiden größten Städten im deutschen Grenz¬
gebiet , Königsberg und Breslau , nur 7700
bezw. 5000 Mann, 1400 bezw. 1100 Pferde
und 50 bezw. 32 Feldgeschütze sich befinden,
enthält Warschau allein eine Garnison von
20 000 Mann mit 3600 Pferden und 54 Feld¬
geschützen.

Änch hinsichtlich der Eisenbahnen im öst¬
lichen Grenzgebiete Deutschlands, deren Ausbau
der „ Invalide" als eine Bedrohung des an¬
grenzenden russischen Gebietes hinstellt, erscheint
eine Berichtigung seiner Angaben erforderlich.
Nach dem . Invaliden " soll Deutschland seit
dem Jahre 1878 in seinen östlichen Gebieten
4850 Kilometer neuer Eisenbahnlinien angelegt
haben. Es ist aber Thatsache, daß in den
Grenzprovinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen
und Schlesien rechts der Oder seit 1878 im
ganzen nur 1865 Kilometer Eisenbahnen gebaut
worden sind.

Tages-Politik.
— Kaiser Wilhelm empfing am Freitag

die Präsidien des Herren - und des preuß . Ab¬
geordnetenhauses. Ganz beiläufig die Politik
streifend , drückte der Kaiser die Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens aus. Die Ermächtigung
zur Einbringung der Wehrvorlage im Reichstag
sei Ihm schwer angekommen , weil damit erstens
Kosten für das Volk verbunden seien und weil
zweitens viele Männer, welche nach den bis¬
herigen Bestimmungen ihrer Militärpflicht ge¬
nügt hätten , in die Möglichkeit gebracht würden,
auf 's neue einberufen zu werden. Gleichwohl
ist der Kaiser über die fast einmütige Zustimmung
des Reichstages hoch erfreut.

— Da die letzten Nachrichten aus San
Nemo über das Befinden des Kronprinzen über¬
einstimmend gute sind, so gewinnt die Meldung
au Wahrscheinlichkeit , daß das hohe Paar im
Frühjahr wird nach Berlin zurückkehren können.

— In den Kreisen der Reichstagsabgeord¬
neten bildet natürlich die neue Soziafistenvor-
lage den Gegenstand eifriger Erörterung. Vor¬
aussichtlich wird der Gesetzentwurf am Dienstag
zur ersten Lesung auf die Tagesordnung gesetzt
werden . Von einer Beratung oder Stellung¬
nahme der Fraktion ist augenblicklich noch nicht
die Rede . Im allgemeinen überwiegt aber die
Ansicht, daß für die neuen Verschärfungen keine
Mehrheit im Reichstage zu erlangen sein werde.
Bei der im sozialdemokratischen Lager herrschen¬
den Aufregung über diese neue Vorlage wird
die Verhandlung im Reichstage ohne Zweifel
eine sehr aufgeregte werden.

— Der sozialdemokratische Reichstagsab-
geordncte für Elberfeld -Barmen , Harms, beab¬
sichtigt , wie die,Freie Presse, mitteilt , für den
Fall der Annahme der Verschärfungen zum
Sozialistengesetz seinen Fraktionsgenoffen den
Vorschlag zu machen , allesamt das Mandat
niederzulegen.

— Der böhmische Landtag ist am Mitt¬
woch geschlossenworden. Der Oberlandmarschall

sagte, die Abwesenheitder deutschen Abgeordneten
werde gewiß von allen Mitgliedern des Land¬
tags beklagt nnd würde der Wiedereintritt der
deutschen Abgeordneten frendigst begrüßt werden.

— Aus Lemberg liegt die Nachricht vor,
daß der polnische Markgraf Sigmund Wielo-
polski in Galizien geweilt und mit Mitgliedern
des polnischen Adels Fühlung gesucht habe. Er
soll überall den Bescheid erhalten haben, daß
die Polen unter den gegenwärtigen Verhältnissen
an dem Ausbruch eines Krieges kein Interesse
haben und daher ihre Mitwirkung an Kulissen-
Aktionen versagen würden.

— Eine Auslassung des Grafen Kauitz
dem mehrfach erwähnten französischen Abgeord¬
neten Laur gegenüber, dürfte Graf Taaffe Ge¬
legenheit haben, über Zweck und Ziel der Böh¬
men klar zu werden . Nach Kanitz verfolgt
Böhmen nur einen Zweck — seine Unabhängig¬
keit. Wir sind logisch , wenn wir unsere Sym¬
pathien für Rußland nicht verhehlen, denn im
Grunde sind wir Slaven ; daher liebte uns
Gambetta und schickte uns Emmiffäre voll Sym¬
pathie kür die Nation. Denkt Frankreich noch
an uns ? Die große Mehrheit von uns Böhmen
acceptiert den moralischen Einfluß Frankreichs,
wie man den Einfluß der russischen Politik ac¬
ceptiert. Wir sind das einzige , in Deutschland
eingepferchte Volk, welches dieselbe Politik und
dieselben Allianzen hat , wie gegenwärtig Frank¬
reich — sagen Sie das in Frankreich, denn
wer weiß , vielleicht sind die Zeiten nahe, wo
die Rolle Böhmens eines Tages interessant
werden kann. Vergessen Sie nicht , daß Böhmen
für Frankreich ein noch lebendes Polen ist ."
Ob dem genialen Ministerpräsidenten nicht end¬
lich die Augen ausgehen werdend

— Tie französische Regierung läßt sich in
ihrem energischen Vorgehen gegen die Aufwiegler
nicht beirren . So wurden das ehemalige Par¬
lamentsmitglied Graham Cnnninghame und der
Sozialist Burns wegen ungesetzlicher Zusammen¬
rottung ans Trafalgar -Square am 13 . Novbr.
v . I . zu sechs Wochen , der irische Deputierte
Laue wegen seiner am 4. v . Mts . gehaltenen
Rede , in welcher er das Volk zum Widerstand
gegen die Gesetze aufreizte, zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

— Die Bonapartisten sind in Frankreich
in jüngster Zeit höchst rührig. Am Sonntag
fand eine Generalversammlung statt ; sodann
haben die meisten imperialistisch -demokratischen
Komitee-Vorstände dem Vertreter des Prinzen
Viktor ihre Unterwerfung zu Füßen gelegt und
die Gründung einer alle Imperialisten vereinigen¬
den „ Liga der Berufung an das Volk " für
Paris und ganz Frankreich befürwortet.

— In Kopenhagen wird die Landcsbe-
festignng im Folkething noch immer besprochen.
Auf die Behauptung des Kriegsministers , daß
die Mittelstaaten gerüstet sein müßten, um den
Krieg zu vermeiden , antwortete der Abg . Holm,
man müsse auch die Veranstaltungen vermeiden,
die den Krieg möglich machen . Die Ausgaben
für das Militärwesen beliefen sich täglich auf
100 000 Kronen. Wenn man so fortfahre,
müsse das Land zu Grunde gehen. Wenn eine
Großmacht sage , daß man sich rüsten müsse,
um den Frieden zu erhalten, habe dies einen
Sinn , aber Dänemarks Rüstungen seien be¬
deutungslos.- Die russische Regierung beabsichtigt
die Wiederanstellung eines Generalgouverneurs
für die drei Ostseeprovinzen zur Stärkung der
Nussifizierung dieser Teile des Reiches . Vierzig



lutherische Pastoren wurden plötzlich verabschiedet,
weil sie sich bemühten , die Gemeinden bei dem
Glauben ihrer Väter festznhalten und nur den
Strenggläubigen das Abend mahl reichten.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Freitag die zweite

Beratung des Reichshaushaltsetats zunächst mit
dem Etat des Reichsamts des Innern fort . In
Fortsetzung der am Dienstag abgebrochenen
Generaldisknssion bei 8 1 griff Abg . Frohme
(Soziald .) die Fabrikinspektoren an . Abg . Hart¬
mann (deutschkons.) bestritt dem Vorredner das
Recht, namens der Arbeiter zu sprechen. Redner
begrüßte dann die vom Bundcsratstische in Aus¬
sicht gestellte Novelle znm Krankenkafsen -Gesetz
und schlug vor , in derselben auch die Ausdehn¬
ung der Zwangsversichernng auf die Lehrlinge
und Gehilfen des Handelsstandes « festzusetzen.
Abg . Miguel regte dann in längerer Rede die
Frage au , ob und was die Reichsregierung ge¬
setzlich für den Zweck der Beschaffung gesunder
menschlicher Wohnungen thun könne. Es müßte
ein Normativ für das gesamte Reich geschaffen
werden, welches allgemeine Bestimmungen be¬
züglich der Höhe der Häuser im Verhältnis zur
Straßenbreite , bezüglich des Luftraumes für
jeden Bewohner , bezüglich der Kellerwohnungen,
bezüglich der Höhe der einzelnen Geschosse re.
festsetzt . Das Bedürfnis für ein solches Gesetz
bestehe namentlich in großen Städten . Abg.
Schräder meinte , daß die angeregte Materie eine
sehr schwierige sei. Staatssekretär v. Bötticher
sprach noch bezügl . der Berichterstattung der
Fabrikiuspektoren , worauf die Generaldiskussion
geschlossen wurde.

Laudesnachrichteu.
' Alten steig, 22 . Janr . Die jüngst im

Nagolder Gewerbeverein vorgezeigteu , durch Ver¬
mittlung des Otto Sacks '

schen Patentbureaus
in Leipzig bezogenen Mustersendungen gewerb¬
licher Neuheiten , z. B . ein Rasierhobel , ein
eiserner Zapfverschluß , ein Thürschloß , ein Hali¬
fax-Schlittschuh und ein Treibriemeuverbinder
kamen am Samstag abend in hies . zahlreich
besuchter Gewerbeverciusversammlung ebenfalls
zur Vorzeigung . Hieran reihte sich die Be¬
sprechung einer Anfrage der K . Ceutralstclle
für Gewerbe und Handel , ob die Handwerkcr-
banken dem Kreditbedürfnisse der Kleingewerbe¬
treibenden genügen und ob nicht eine Staats-
Aufsicht bei diesen Banken gewünscht werde d
Die Versammlung war darin einig , daß die
bestehenden Handwerkerbankett dem Bedürfnisse
vollständig genügen und es wird daher in diesem
Sinne die Beantwortung der Anfrage erfolgen.
Nur bezüglich des Zinsfußes wurden stimmen
laut , welche meinten , derselbe sollte ein etwas
niedrigerer sein . Mit der Verlesung eines Auf¬
rufs um Beiträge für ein Denkmal für den
verstorbenen württemb . Staatsminister v . Hölder
wurde die Versammlung geschlossen.* Calw. Nach einer uns heute gewordenen

Mitteilung haben sich am letzten Donnerstag
die beiden Gemeinden Alt- und Neu b ul ach
dahin geeinigt , eine gemeinschaftliche Wasser¬
leitung herzustellen . Das Betriebswasser und
das Förderwasser erhält das oberhalb Seitzen¬
thal anfznstellende Pumpwerk aus einer starken
Quelle im Ziegelbachthal durch eine Ruhrleitung
unter dem Drucke des natürlichen Gefälls und
wird das nötige Wasserguautum in das auf
200 w Höhe über der Quelle anzulegende Hoch¬
reservoir gehoben . Das Werk soll aus einem
Wassermotor nach dem System Kröber (paten¬
tierte Wassersäulenpnmpe ) bestehen, welche wegen
ihrer sehr einfachen Konstruktion überall ange¬
wendet wird . Die Anlage wird die erste Wasser¬
versorgung mit Pumpstation im Oberamtsbezirk
Calw werden . (C . W .)

* (Württ . Sparkasse .) Beider württ . Spar¬
kasse wurden im Rechnungsjahr pro 1 . Juli
1886 87 in 91,562 Posten 8,725,891 Mark
neu eingelegt , zurückgezogen in 87,340 Posten
8,083,386 M . (darunter 1,325,923 M . Zinsen ),
also mehr eingelegt als zurückgezogen sind
692,504 Mk . worden . Das Gesamtguthaben
der Einleger beträgt 49,398,940 Mk . und hat
sich gegen das Vorjahr um 2,376,486 M . ver¬
mehrt . Der Vermögensüberschnß der Anstalt
beträgt 3,834,315 Mk. und hat sich gegen das
Vorjahr um 181,283 Mk. vermehrt.

' ' (Schneckenburger - Denkmal .) Wie
der „ Schw . M . " hört , sind bei den beiden
Sammelstellen in Stuttgart und Tuttlingen für
das Schueckenbnrger -Denkmal so viel Beirräge
eingekommen , daß das zur Errichtung eines
Denkmales für den Dichter der „Wacht am
Rhein " verfügbare Kapital bereits mehr als
24000 M . beträgt . Hierdurch ist zwar die in
dem Aufrufe vom Mai vorigen Jahres in Aus¬
sicht genommene Summe von 28 — 30000 Mk.
noch nicht voll erreicht , immerhin aber erscheint
nunmehr die Errichtung eines zwar einfachen,
aber des Dichters und seines Liedes würdigen
Denkmals vollkommen gesichert, zumal da immer
noch weitere Beiträge eingehen , beziehungsweise
zugesagt sind. Es werden nunmehr in Bälde
über Ausführung des Denkmals ec . nähere Be¬
stimmungen getroffen werden.

Von der oberen Donau, 10 . Janr.
Mit dem heutigen Tage haben trotz Schnee
und Eis die Arbeiten an der künftigen strate¬
gischen Bahnlinie Sigmaringeu - Tuttlingen be¬
gonnen . Es wird dies zwar keine der rentabel¬
sten, aber sicher eine der interessantesten , ro¬
mantischsten Linien des deutschen Reiches werden.

(Verschiedenes .) In Besenfeld er¬
hängte sich ein 24jähriger lediger Schneider . -
In Dornhan bei Sulz wurden durch eine
große Feuersbrunst 13 Gebäude in Asche gelegt.
— Die Einwohnerzahl der Stadt Heilbronn
betrug am Ende des verflossenen Jahres 3 ' 000.

- In Kirchheim zersprang während der
Abwesenheit der Eltern der zu stark geheizte
Ofen . Der Rauch setzte den beiden im Zimmer
befindlichen Kindern so zu , daß das jüngere

derselben erstickte . — In Biber ach wurde dem
Hausknecht I . Ruoff in der „Krone " sein Koffer
mit 80 Mrk . Geld und verschiedenen Kleidern
aus seiner Schlafkammer gestohlen.

* Kar lsruhe, 19 . Jan . Ein einer Groß¬
stadt würdiges Ereignis giebt unserer Residenz
Stoff zur keineswegs angenehmen Unterhaltung.
Gestern vormittag , also am Hellen Tage geschah
in einem Hause der Wielandstraße , das von
unten bis oben stark von Bewohnern besetzt ist,
eine Unthat von beispielloser Frechheit . Ein
Mann mit einer Mappe unter dem Arme er¬
scheint in dem Zimmer einer Frau Burkhardt und
erkundigt sich, ob ihr Manu zu Hause sei . Auf
Verneinung der Frage zieht der Kerl ein Messer
und verlangt von der zu Tode erschrockenen
Frau Geld . Da sie versichert , keines zu haben,
da das bischen Ersparte in der Sparkasse
sei , hält ihr der freche Bursche ein mit einem
narkotischen Mittel getränktes Tuch vor ' s Gesicht,
infolge dessen die Frau sofort betäubt nieder¬
sinkt .

'
Er reißt die Kommode auf , findet dort

drei Rollen , erbricht die eine und als er sieht,
daß nur Biermarken darin sind — Herr Burk¬
hardt war früher Wirt — wirft er die Rolle
auf den Boden , schneidet der Frau den Zopf
ab , wirft diesen ins Ofenfeuer , untersucht die
Frau , nimmt ihr 70 Pf . aus der Tasche , dann
entfernt er sich ; vor der Thüre will der Hund
des Burkardt ihm nachspringen , auch er wird
von dem Tuche betäubt . Dann entfernt sich
der Bursche , ohne bis jetzt ermittelt werden zu
können . Das ist nicht Fabel , sondern nach
Polizeibericht Thatsache . Die Frau ist infolge
des Schrecks schwer erkrankt , doch hat sie einige
Kennzeichen des Thäters augeben können.

* Augsburg. Durch einen sträflichen
Leichtsinn

'
hat in Schwabmünchen ein zwei¬

jähriges Kind einen entsetzlichen Tod gefunden.
Die Frau des Privatiers Stuhler war mit
Waschen beschäftigt und auch ihr 2jähriges
Söhnchen hielt sich in der Waschküche auf.
Da setzte eine andere Frau das Kind auf den
Deckel des mit kochendem Wasser gefüllten
Waschkessels , der Deckel rutschte und mit diesem
das Kind in das kochende Wasser . Das arme
Geschöpf erhielt dadurch so schwere Brandwun¬
den, daß es nach zwei Tagen unter den gräß¬
lichsten Schmerzen starb.

* (Kinder -Segen .) Eine Frau in K empten,
welche 5 Jahre hintereinander jedes Jahr ihren
Ehegatten mit Zwillingen beschenkt hatte , ver¬
setzte denselben vorige Woche abermals — also
znm sechsten mal in sechs Jahren ! durch die
Geburt von Zwillingen in eine „ freudige"
Stimmung . Von den

'
zwölf Kindern sind acht

am Leben.
Berlin, 2 ! . Janr . Der Kronprinz hat

Meldungen aus San Remo zufolge , die seit
dem letzten Samstag eingestellten Ausfahrten
wieder ausgenommen . Die Witterung ist fort¬
dauernd sonnig , die Luft von stärkender Frische.

* Berlin. Eine hier aufgelegte Adresse

Schloß Kaffekörink.
Kriminal - Erzählung von Brunno Köhler ? ) !

(Fortsetzung .)
Wie Laufgräben ziehen sich die Feldwege durch die weite Fläche,

nur kenntlich durch die hin und wieder an den Rändern derselben befind¬
lichen Weißdornbüsche . Ein vollbeladener Ackerwagen verschwindet fast
vollständig in den bei starkem Regen wie Flüsse anzrCchauenden Fahr-
ckraßen. Dadurch ist es auch erklärlich , daß Personen , die mit den ver¬
schiedenen Verzweigungen der Wege genau vertraut sind, unbemerkt zu
; enem großm Felde gelangen konnten , auf dem ich vor einigen Wochen
von dem sämtlichen Getreide der umliegenden Aecker zwei riesenhafte
Feime aufrichten ließ . Doch ich würde der chronologischen Folge der
Ereignisse vorgreifen , wenn ich jetzt schon das sich an dieser Stelle zu¬
getragene zweite Verbrechen berühren wollte . Ich werde deshalb — da
ich wohl annehmen darf , daß Sie bereits im wesentlichen einen Einblick
m tue gesamten Terrain -Verhältnisse gewonnen haben — einige vielleicht
mit jenen rätselhaften Brandstiftungen im Zusammenhang stehenden
früheren Vorkommnisse erwähnen , um dann streng nach der Reihenfolge
lene für mich so verhängnisvollen Vorkommnisse zu schildern ."

Der Baron hielt einen Augenblick iune . Mit einem stummen
Kopfnicken erklärte ich mich mit seinem Vorschlag einverstanden . Der vor
mir Sitzende räusperte sich , dann glitten seine Finger über die hellfar¬
bige Kravatte , um zu konstatieren , daß sich dieselbe auch nicht um eines
.Haares Breite verschoben, und indem Herr v . Hasselbrink den Kopf dem
Fenster zuwandte und seine Augen mit starrem Ausdruck auf die Dächer
oer gegenüberliegenden Häuser richtete , begann er aufs neue mit lauter,
harter Stimme:

„ Man sagt , ich sei stolz, hochfahrend und rücksichtslos ! Bah , ich

bin nur streng , unnachsichtig gegen meine Untergebenen , aber auch nur
gegen die trägen , faulen , denen man es ansteht , wie verhaßt ihnen die
Arbeit ist . Und giebt es wohl etwas Elenderes auf der Welt , als solch
nichtsnutziges Gesindel , das dem Herrgott die Tage abstiehlt , und sich
schließlich noch aus der Gemeindekaffe ernähren läßt . Ich gehe allen
meinen Bediensteten bei der Arbeit mit gutem Beispiel voran . Der erste
draußen auf dem Felde , bin ich auch der letzte, der sich zur Ruhe legt.
Wenn jene sich schon auf ihrem Lager strecken , sitze ich noch an meinem
Schreibpult , um Berechnungen anzu stellen, wie ich ihren Lohn erschwinge.
Es sind gar trübe Zeiten , und die Mißernten der jüngsten Jahre , die
Ereignisse der letzten Monate haben mir gewaltige Striche durch meine
Rechnung gemacht ! "

Eine seltsame Erregung überkam den Baron bei diesen Worten.
Doch im selben Augenblicke hatte er auch schon wieder seine Fassung er¬
langt . Sich die Stirn trocknend , begann ec darauf in ruhigerem Tone:

„Vier Jahre sind es her , daß ich die vorhin genannte Schneide¬
mühle unten am Waldbach errichten ließ . Ich versprach mir lohnenden
Gewinn davon , gleich an Ort und Stelle den Holzschlag meiner Forsten
zu Nutz - und Bauholz verarbeiten zu lassen . Als Aufseher und ersten
Beamten hatte ich den 22jährigen Franz Larsfen in die Mühle gesetzt.
Er schien mir — damals wenigstens — ein fleißiger , ordentlicher , nüch¬
terner Bursche zu sein, dem ich diesen Posten wohl anvertrauen durfte.
Ich hatte mich von jeher des jungen Mannes angenommen , da die
Mutter desselben im Dienste meiner Frau gestanden ; zudem waren ihm
die Eltern gestorben und er nur dem Einfluß seines älteren Bruders
ausgesetzt , der höchst verderblich für ihn werden konnte. Zum Glück
wurde fast zu gleicher Zeit Klemens Larfsen , so lautete der Name des
Bruders , zum Militär ausgehoben . Weil dieser wüste Patron jedoch
versucht hatte , sich der Stellung zu entziehen , reihte man ihn in eine



Etwa eine Wegstunde von der Stadt in einem
Walde , der zur Sommerszeit als Ausflugsort
dient , wurde erhängt das Gerippe eines Kindes

gefunden , an dem zum Teil noch die Haare
erhalten waren . Da von einem Selbstmord
keine Rede sein kann , so handelt es sich — eine
andere Erklärung ist kaum möglich — um ein

fluchwürdiges Verbrechen , zu welcher Deutung
um so mehr gedrängt wird , als das Mädchen
laut Aussage anderer Kinder zuletzt in Begleit¬
ung eines fremden Mannes gesehen wurde , der

ihm Zuckerzeug zusteckte.
* In ganz Oberitalien herrschte dieser

Tage ungewöhnliche Kälte , welche das Thermo¬
meter an vielen Orten bis zu — 12 Grad Cel¬

sius herabsinken ließ . In Piacenza starb eine

Frau vor Kälte bei — 13 Grad.
* Paris, 21 . Jan . Trotzdem der Zwischen¬

fall von Florenz der definitiven Erledigung nahe
zu sein scheint, wird die Aufregung des Publi¬
kums durch allerlei Alarmnachrichten genährt.
Dem „ Matin " wird z. B . aus Toulon vom^
gestrigen Tage gemeldet : „Auf Befehl von'

Paris hält das Mittelmeergeschwader sich zum
Auslaufen bereit . Lebhafte Thätigkeit herrscht
im Arsenal ; die Ausrüstung der verfügbaren
Panzerschiffe und Kreuzer wird eifrig betrieben.
Die Arbeiter sind auch in Zusatzstunden be¬

schäftigt . " Da die gütliche Beilegung des Streit¬

falles beinahe gesichert ist, ist es mehr als

zweifelhaft , ob die obige Nachricht ans Wahr¬
heit beruht.

Nizza , 19 . Jan . Wie der Str . P . aus

Paris gemeldet wird , sollte gestern nachmitag
der französische Dampfer „ Sampilzo " in Nizza
Korn in den Docks ausladen , vor denen zwei
italienische Dampfer lagen . Der Hafenkomman¬
dant befahl , daß dieselben abfahren sollten,
aber die Kapitäne weigerten sich und erklärten,
sie hätten das Recht , noch einen Tag zu bleiben.
Der Hafenkommandant wollte darauf an Bord

steigen , aber ein italienischer Matrose hißte die

italienische Flagge auf dem Gangbord auf.
Der Hafenkommandant nahm infolge dessen
ein Protokoll auf und berichtete an den italieni¬

schen Konsul.
" Brüssel, 21 . Jan . Der heutige „Nord"

sagt , daß trotz einer gewissen pessimistischen
Strömung , welche besonders in Wien zu herr¬
schen scheine, die Friedenszuversicht in Europa
wächst. Was Rußland betrifft , so habe es

offiziös und offiziell kundgegeben , daß es weder

jetzt noch in nächster Zukunft den Frieden zu
stören gedenke.

' London, 20 . Januar . Nach einer dem
Standard aus Sanghai, 19 . Januar , An¬
gegangenen Meldung sollen 4000 Arbeiter,
welche unter Aussicht mehrerer Mandarinen
Wellenbrecher Herstellen, um den Lauf der

Hoangoflnten zu stauen , vom plötzlichen An¬

drange des Wassers überrascht worden und

größtenteils umgekommcn sein.
* London. Am Eingänge des Hydepark

stand vor einigen Tagen ein altes Mütterchen

und bot den Vorübergehenden grünes Vogel
futter zum Kaufe an . Niemand achtete ihrer
und vor Frost kauerte sie sich neben ihr Körb¬

chen auf den Boden . Unter den Promenierenden
befanden sich auch die Töchter des Prinzen von
Wales ; eine derselben wurde der alten Frau
ansichtig und die jungen Damen berieten nun,
was man für die Arme thun könnte . Kurz
entschlossen eilte Prinzessin Maud zur alten

Frau , nahm das Körbchen aus , stellte sich neben
die Frau und bot das Futter den Vorüber¬

gehenden zum Kaufe au . Das Geschäft ging
nun glänzend , und bald war der Vorrat zu
Ende , ja , es kamen sogar Goldstücke herange¬
flogen , mit welchen man Anzahlungen ans Fut¬
terlieferungen , die erst in den nächsten Tagen
ausgeführt werden sollte , leistete . Als die Prin¬
zessin eine hübsche Summe beisammen hatte,
legte sie noch eine Banknote aus eigener Tasche
ins Körbchen , dann lief das liebliche Mädchen
seelenvergnügt zu ihren Schwestern.

* Petersburg, 21 . Jan . Der Gerichts¬
hof verurteilte den Redakteur der ,Nowoje
Wremja , Feodoroff , wegen Verleumdung Vil-
laumes zu 150 Rbl . Geldstrafe und 6 Wochen
Arrest aus der Hauptwache.

* Petersburg, 22 . Jan . Der „ Swet"

bringt eine Richtigstellung der bisherigen Meld¬

ungen über den Putsch in Burgas . Danach
hätten die Aufständischen das bulgarische Gebiet
in drei Partien betreten . Die erste Partie in
der Stärke von circa 35 Mann unter dem Ca-

pitän Nabokoff , sowie die zweite Partie unter

Drasheff mit etwa 25 Mann , wurden über die

türkische Grenze zurückgeworfen , dort von tür¬

kischem Militär entwaffnet und in Adrianopel
interniert . Die dritte Partie mit etwa 100
Mann unter Abajanoff konnte sich gegen die

bulgarischen Truppen behaupten und erhielt
von den letzteren gegen 109 Ueberläufer.

* Newyork, 21 . Janr . Die heute nach
Europa abfahrenden Dampfer „La Gascogne"
und „ Swizzerland " , elfterer der Compagnie
Transatlantique , letzterer der Red Star -Line

gehörend , stießen in derUpper -Bay zusammen . Die

„Gascogne " ist wenig beschädigt und wird

wahrscheinlich um Mitternacht wieder abfahreu.
Der Dampfer „Swizzerland " war gezwungen,
wieder zurückzufahren und wird ausladen und
ans Dock gehen müssen.

Hände ! und Berkehr.
* Alten steig, 23 . Jan . Unser am letzten

Mittwoch hier abgehaltener Viehmarkt war sehr
zahlreich befahren , nnd es wurde besonders in

Fettvieh bei niederen Preisen ordentlich gehandelt.
— Auf dem Schweinemarkt kosteten Milchschweine
10 — 14M ., Läuferschweine 20 —50M . per Paar.

* Göppingen, 17 . Januar . (Viehmarkt .)
Es wurde bezahlt für 1 Par Ochsen 26 — 38
Karolin - 490 M . 28 Pf . bis 717 M . 57 Pf .,
für eine Kuh 90 — 285 M . und für 1 Stück
Schmalvieh 71 - 255 M.

Verantwortlicher Red. : W. Kieker, Altensteig.

Zwei Mlnate vergingen . Ich hatte einen anderen Aussetzer

an das kronprinzliche Paar zu dessen 30 . Hoch¬

zeitstage hat etwa 180 000 Unterschriften ge¬
funden.

* (Wie stark ist Deutschlands Wehrkraft ?)
Major a . D . v . Hinze versucht in der ,Nation"

eine Antwort ans diese Frage zu geben. Die

kriegstüchtig ausgebildete Mannschaft berechnet
er auf rund 2,960,000 Mann , hinter dieser
kriegsfertigen Wehrkraft steht aber eine noch
größere Zahl unausgebildeter Wehrfähiger von

3,480,000 Mann . Die gesamte Wehrkraft des

Deutschen Reichs würde also bei dem äußer¬

sten Aufgebot aller 28 Jahrgänge Wehrpflich¬
tiger und Wehrfähiger nicht weniger als rund
« ,44 « ,« ÄO Mann, ausschließlich Offiziere re.
betragen.* Bingen, 19 . Januar . Heute um die

Mittagszeit tummelten sich zwei hiesige Knaben
im Alter von 8 Jahren auf dem Eise am Aus¬

stusse der Nahe . Dieselben brachen ein, der
eine ertrank nnd verschwand spurlos , der andere
konnte gerettet werden und wurde bewußtlos
feinen Eltern gebracht.

" Elberfeld. Der kürzlich verstorbene
Großindustrielle Neviand hat 320 - 00 Mark zu
Wohlthätigkeitszwecken bestimmt , darunter dem

Kricgsminifterium 10 000 Mark als Prämien
für solche Angehörige der deutschen Armee,
welche sich im Kriege durch Heldenmut aus¬

zeichnen.
* Königsberg i . Pr . , 12 . Januar . Am

8. ds . Mts . wollte ein Soldat aus Seligen-
feld von seinem Urlaub nach der Garnison
zurückkehren . Die Eltern gaben ihm noch eine
Strecke das Geleit mit ihrem Fuhrwerk . Der
Soldat schritt die Chaussee nach Schönfließ
entlang . Hier wurde er plötzlich von zwei Maus¬
fallenhändlern überfallen , mit einer Drahtschlinge
erdrosselt und beraubt . Im Gasthofe zu K.
teilten die beiden sich in den Raub . Die Elteru
des Soldaten hatten sich noch im „Kruge " auf-
gehalten . Es fiel ihnen eine im Besitze der
Slowaken befindliche Zieche aus , die sie als die

ihrem Sohne voll Lebensmittel mitgegebene
erkannten . Der Gcmeiudevorstand wurde in
Kenntnis gesetzt und die beiden Händler nach
Rössel transportiert.

* Bremen, 20 . Janr . Der Reichspost-
dampser „Sachsen " ist bei der Ausfahrt von

Antwerpen mit dem Dampfer „Pennland " zu¬
sammengestoßen . Zwei Stunden später bohrte
der erstere bei Lillo das mit Zucker beladene

Rheinschiff „ Alida " in den Grund . Menschen
find glücklicherweise keine umgekommen , aber
der vom Reich zu ersetzende Schaden (angeblich
400,000 Francs, ) ist bedeutend.

Ausländisches.
* Basel , 18 . Januar . Endlich beginnt sich

der Schleier zu lüften über das Verbleiben des
kleinen Mädchens , das seit August vergangenen
Jahres vermißt wurde und von dem seither
trotz aller Preisaussetzungen von Seiten der

Polizei keinerlei Nachrichten erhältlich waren.

Stras - Kompagnie ein . Das ganze Dorf atmete auf , daß Klemens

Larssen , der als Trunkenbold und Spieler im übelsten Rufe stand , nun

für einige Jahre unserer Gemarkung fern bleiben mußte . Aber wir

sollten uns dieses Glückes nicht lange freuen . Schon nach zweieinhalb

Jahren tauchte er wieder bei uns auf . Durch die Verstümmelung zweier

Finger — die ihm bei einer Minierung durch einen herabfallenden Stein

zerschmettert wurden — man behauptete , er fei selbst daran schuld ge¬

wesen — war er Invalide geworden . Man hatte ihn entlassen und

ihm obendrein eine Pension gewährt . So kam er nun als privi

legierter Nichtsthuer zu uns zurück. Trotz meines Warncns war

Franz Larssen zu schwach, den näheren Verkehr mit seinem Bruder

abzubrechen.
»Ja, " fuhr der Baron fort , „ich bemerkte bald , daß dieser mehr

und mehr in der Mühle Boden faßte . Die Ordnung , die zuvor dort

geherrscht , wich immer mehr einer liederlichen Wirtschaft . Der sonst

so solide Franz war bald in Gesellschaft seines Bruders halbe Tage

lang im Wirtshaus zn finden . Als ich ihn dort durch meine öftere

Anwesenheit zu verscheuchen suchte, blieb er in der Mühle , aber holte
die Karten , das Bier und die Kumpane zu sich herein . Nun ging es

erst toll her, denn nun war ja kein Wirt mehr da , der an die Polizei¬
stunde mahnte . Die Nächte wurden verjubelt und man feierte Bac¬

chanalien . Trotz meiner Langmut , die ich für Franz an den Tag legte,
ward es mir eines Abends doch zu toll . Ich ließ seinen Bruder durch
meine Holzknechte aus der Mühle werfen . Man wird wohl nicht sanft
mrt ihm Verfahren sein, er schwur mir bittere Rache . Ich lachte seiner
Drohung . — Franz , den ich dennoch zu halten suchte, ließ sich durch
ein falsches Ehrgefühl leiten und stellte sich auf die Seite seines Bruders,
Lessen Aufreizungen gegen mich in seiner Brust ein Echo fanden . Er

Lerließ schon am andern Tage die Mühle.

genommen . E n Wildheger zog mit Weib und Kmd in die Wohnung
des früheren Mühlen -Verwalters . Von den beiden Brüdern erfuhr ich

nur , daß der ältere nach wie vor im Wirtshaus liege , wenn er sich

nicht als Botengänger nach S . gebrauchen ließ , wodurch er oft tagelang
von Hasselbrink fern blieb . Franz pflegte ihn dann meistens zu beglei¬
ten ; doch geschah es auch, daß er allein zurückblieb , « min denNachbar-

dörfern oder im Orte selbst zum Tanz aufzuspielen . Er verstand etwas

Musik . Schon als sechsjähriger Knabe hatte er viel Anlage dafür ge¬

zeigt , aus diesem Grunde erhielt er auch einst die Geige von mir zum
Geschenk. Freilich dachie ich damals nicht, daß sie ihm noch einmal

dazu dienen sollte , sein Brod damit auf den Tanzböden zu verdienen.

Er war immer so eine Art Träumer gewesen, der , nachdem er sein

Tagewerk gewissenhaft vollbracht , sich hinaus ins Freie stahl , um unter

einem duftenden Hollunderstrauch oder in einem frischen Heuhaufen ver¬

graben , seiner Fidel schwermütige Weisen zu entlocken . Jetzt war er

zur Arbeit völlig verdorben . Der böse Einfluß seines Bruders hatte
über seinen schwankenden Charakter vollständig den Sieg errungen.
Man sah es, daß Franz immer mehr und mehr die lockeren Sitten

seines Vorbildes annahm.
„ In dieser Zeit geschah es, daß sich Wilderer in meinen Forsten

bemerklich machten .
"

Täglich liefen Klagen von meinem Förster ein. Am Hellen, lichten

Tage wurde ihm das Hochwild weggeschosfen. Seine Bemühungen , de«

Thäter auf die Spur zu kommen , blieben erfolglos.
(Fortsetzung folgt .)

Auflösung des Rätsels in Nr . 8:

„ Posthorn .
"



Bekanntmachungen.

Altensteig.

Wir fühlen uns gedrungen, für die wäh¬
rend der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres innigst geliebten unvergeßlichen Sohnes s
und Bruders

Karl'
von allen Seiten uns entgegengebrachten Be- !
weise herzlicher Teilnahme und besten Wohl¬
wollens , sowie für die tröstenden und stärkenden
Worte des Herrn Stadtpfarrcrs am Grabe , für
die zahlreichen Blumenspenden und die Leichen-
begleituug und endlich für den erhebenden Ge¬

sang des Liederkranzes sowohl , wie der Schul - und Altersgenossen
bei der Beerdigung des Verstorbenen auf diesem Wege unfern
herzlichsten Dank auszusprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
6 . Kaufmann , nebst Frau

und noch einzigem Kinde.

Altensteig.

Bei der Krankheit und dem Hingang in diel
Ewigkeit unseres lieben Gatten und Vaters

kskob iKieRicli Wilpert
Schuhmacher,

ist uns so viele liebevolleTeilnahme erwiesen worden,!
daß es uns drängt , hiefür herzlich zu danken . !
Ganz besonders danken wir auch für die zahlreiche
Leichenbegleitung , namentlich von seiten der Feuer - !
wehr, den Herren Trägern und Herrn Stadtpfarrer

für die trostreiche Grabrede.
Die trauernden Hmterdlikbeneu.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.
Aaffordmaig M Kkftellmg von KmWilgn detrrffm ).

In der Sitzung vom 14 . d. M. hat der Ausschuß des landwirtschaftl.
Bezirksvereins auf Wunsch der Vereinsmitglieder beschlossen , auch für
Heuer die Bestellung von Kunstdünger zu vermitteln und den ganzen Be¬
darf aus der Fabrik von F. A . Wolf und Söhne in Heilbronn zu
beziehen. Es wird bezogen werden:

I. Knochenmehl, garantierter Gehalt 3 °/o Stickstoff, und 24 °/g Phos-
phorsänre.

ll . ßhikisalPeter, garantierter Gehalt 15s ' ..—16°/, Stickstoff.HI. WhosphoritsnperPhosphat, (Marke S . P . 14) garantierter Ge¬
halt 14°/, Gesamtphosphorsäure , wovon 12 °/, löslich und 10°/,
wasserlöslich ist.

IV. GhomasphosPHatmeHk , feinste Mahlung, garantierter Gehalt 16
bis 19 ° , Phosphorsäure.
Zur Bestellung und zum Bezug von Kunstdünger oben genannterArt durch Vermittlung des Vereins sind nicht blos die Vereinsmitglieder,

sondern im Interesse der Landwirtschaft im Allgemeinen auch Nichtmit¬
glieder des Vereins zugelassen, jedoch mit dein Unterschied , daß , der
Zentner kostet

die Vereinsniitglieder : die Nichtmitglieder:
») Knochenmehl . . . 6 M. - Pf. 6 M. 20 Pf.
1») Ehilisalpeter in l Ztr.-Säckenu.gesiebt 11 25 „ 11 „ 50 „

Nhosphoritsuperphosphat sS. P . 14) 3 „ 50 „ 3 „ 60
ck) Lhomasphosphatmehl . . 1 „ 85 „ 1 „ 95

Sowohl den Vereinsmitgliedern als sonstigen Landwirten wird
nach dem Gesagten Gelegenheit gegeben, ihren Bedarf an Kunstdüngerentweder bei dem betreffenden Herrn Ortsvorsteher , nur dessen Mitwirkunghiemit gebeten wird, oder bei dem Sekretär des Vereins , Herrn O.- A. -Tier-
arzt Wallraff hier zu bestellen ; der Kunstdünger ist diesfalls genau zu
bezeichnen und der Bedarf nach Zentnern anzugeben , unter Bezeichnungder Eisenbahnstation , an welcher die Abgabe erfolgen soll . Die Bestellunghat immerhalb 20 Tagen schriftlich zu erfolgen , wobei bemerkt wird,daß auch andere, als die oben angegebenen Knnstdüngersorten bestelltwerden können und daß das Bestellte längstens bis l . September 1888
zu bezahlen ist, bei Vermeidung der Aufrechnung von 6°/ , Verzugszinsen.Die Abgabe des Kunstdüngers an die Besteller auf der Eisenbahn¬station Nagold hat der Vereinssekretär und die Abgabe des Kunstdüngersauf den Stationen Wildberg und Emmingen das Ansschnßmitglied Herr
Hirschwirt Guoth in Effringen, an welche auch die bezüglichen Zahlungen
za leisten find, übernommen.

Den 17. Januar 1888.
Vorstand des landwirtschaftl . Vereins:

vr . Gugel.

Kochzeits -Kinkadung.
i» Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, j
Ms Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 26 . Januar ds . Is.
^ in das Gasthaus zur „Sonne " in Jünlöronn

LZ freundlichst einzuladen.
^ Joh. Michael Schaible
LZ Sohn des
^ ff I . Peter Schaible , Bauers

in Fünfbronn.
Wir bitten, dieses

^ nehmen zu wollen.

Stadtgemeinde Nagold.
Eichenstammholz

Verkauf.

Magdalena Zieste
Tochter des

Ehristian Zieste , Bauers
in Hochdorf.

statt besonderer Einladung entgegen - W

MS'EffW Distrikt
Winter¬
halde

kommen
am

Mittwoch den 2S . ds . Mts.
70 Stück schwächere Eichen von ver¬
schiedener Länge und Stärke, Werk-
und Bauholz , zur Versteigerung.

Zusammenkunft nachmitt. INHr
ans der alten Straße nach Unter-
schwandors beim sog. Winterbrückle.

Gemeinderat.
Sladtgemeinde Nagold.

Werk - und Wrenn-
Hol'z -Werkcmf.

Im Distrikt Härle und Kehrhalde
kommen an : Donnerstag, den 26 . !
d. M. zum öffentlichen

'
Aufstreich : !

130 Rm . eichene , glattbuchene , Hag -
'

buchene, lindme und aspene Scheiter
und Prügel ; 200 Rm . . Nadelholz-
Scheiter und Prügel, 4500 gemischte
Laubholzwellen bester Sorte ; 1200
Nadelholzwcllen.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
auf der alten Straße nach Nohrdorf
beim Mindersbacher Wegzeiger.

ettnulfen .^ ielU
Von Jugend aus au Bettnässen, Bla-V»!

senschwäche leidend , hat mich Herr Dr .NA
Bremicker, pract . Arzt in Glarus im« 1»
Alter von 22 Jahren vollständig geheilt

'W
Keppmbach , April 1887 . G . Wöhrlin.^I
Behandlung brieflich ! Keine Berufs -!x»
störnng ! Unschädliche Mittel ! Keine Ge-EA
Heimmittel ! Adresse : Tr . Bremicker, !»» !
postlagernd Kenrstanz

^
O ^

8 - 8lOL!. iLZ

Altensteig.
Letzten Donnerstag wurde ans der

obern Thalstraße ein Gekdöentek
mit Inhatt

gefunden.
Derselbe kann in Empfang ge¬

nommen werden bei
SeifensiederSteiner.
Simmcrsfeld.

Denaturierten
eingei

empfiehlt
Ernst Schaich.

Revier Nagold.
Stumm - u . Wrenn-

Hotz-Werkuuf.
Am Donnerstag den 26. Janr .,

vormittags 10 Uhr, ans Forst, Abt.
Wiudloch: 73 St . Forchen-Langholz,
mit 44 Fm. I1I/IV. Kl., 41 dsgl.
Sägholz mit 22 Fstm. I ./III . Kl.,
dsgl. Brennholz : 4 Rm. Roller,
21 Rm . Scheiter, 24 Prügel und
Anbruch ; 800 forchene und 20 Grö-
pelreiswellen. Zusammenkunft im
Windloch.

Altensteig.
Eine noch gnterhaltene

Futterschneidmaschine
hat zu verkaufen

Khristoph Wühler,
./Schmied.

« S8S«r8u °dt, ^ LL
! In jedem Stadium sichere schnelle Hei-
, lung .Fehlkurvollständ. ausgeschlossen . !

Für sicheren Erfolg wird Garantie ge- >
leistet . Den Herren Aerzten zur An- >

! Wendung dringend empfohlen. Hülfe!
. selbstda, wo bereits jede Hoffnung aus - >
l gegeben. Zur vollständ. Heilung ge - '
! nügcn 1 — 2 Flaschen n °la5 —. Ver-
>snchsflasche für Aerzte gratis , Arme
>werden berücksichtigt.
! Ovntral-Oepüt : 2r . LoLILsr L 0o . , 8

A llnnnovar , blselierstrasso. -

Depot : Meisen-Apotheke.
Straßburg i. E.

Das erste und größte
Bettfedern -Lager

von K. A. Kehnrsth , Hauiburg
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund)
neue Bettfedern für 60 Pf . das
Pfund, sehr gute Sorte l,25,
PrimaHalbdaunen 1,60u. 2 M.
Prima Ganzdaunen 2,50.

In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglicherQualität.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/, Maöatt.
Umtausch gestattet.

Hü Tkundsilcht.
Daß durch die briefliche Behandlungund!

unschädlichen Mittel der Heilanstalt für»
TrunksuchtinGlarus Patienten mit»
und ohne Wissen geheilt wurden, bezeugen :»
N . de Moos , Hirzel . 88QO08V«
R . Volkart, Bülach.
F. Dom . Walther,
G . Krähenbühl , Weid b . Schönenwerb.k
Frd . Tschanz , Röthenbach Kt . Bern. As
F. Schneeberger , Biel . 88080881
Fron Furrer, Wasen. 8220882»

Garantie. Halbe Kosten nach Heilung.»
Zeugnisse , Prospekte , Fragebogen gratis !«
Adresse : Heilanstalt für „Trunk -I
sucht in Glarus (Schwei,) . tL8I05SW

Nagold.
JevLige
ZLLL

in neuestem Schnitt
empfiehlt schonvon M . 8 an

w . Iltzlllev.
20 -Frankenstücke.
Dollars in Gold
Ruff . Imperiales

M. 16 10 - 14-
M. 4 16—1K
M . 16 67—7L
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